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Interregionale Arbeitsmarktpolitik

Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle der Großregion

Beschluss
von der Vollversammlung des WSAGR am 25.09.2001 gefasst

Dem Arbeitsmarkt kommt für die Menschen und die Wirtschaft in der Großregion ohne Zweifel eine herausragende Bedeutung zu. Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit auf allen Ebenen (Jugendarbeitslosigkeit, Langzeitarbeitslosigkeit, Arbeitslosigkeit sogenannter „Schwervermittelbarer“) stellt unverändert die größte Herausforderung für die politischen und gesellschaftlichen Akteure in der Großregion dar. Gleichzeitig verdichten sich die Anzeichen für einen partiellen Fachkräftemangel in einzelnen Teilen der Großregion ebenso wie eine steigende Erwerbsneigung von Frauen in den früher für diese Personengruppe eher weniger interessanten Regionen. All dies deutet darauf hin, dass sich die Tendenzen zur Bildung eines gemeinsamen Arbeitsmarktes in der Großregion weiter verstärken werden.

Voraussetzung für eine effiziente Struktur- und Beschäftigungspolitik sind zuverlässige Informationen über die aktuellen und zukünftigen Entwicklungen am Arbeitsmarkt. Dies zu leisten ist Hauptaufgabe einer gut funktionierenden und von allen Partner im Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion (WSAGR) getragenen Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle für die Großregion.

Der bisher erreichte Stand ist nach Einschätzung der im Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion vertretenen Sozialpartner nach langen Jahren der Diskussion unbefriedigend. Der  Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion fordert deshalb die TeilnehmerInnen des 6. Gipfels der Großregion auf, die folgenden Vorschläge zur Arbeit der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle zeitnah umzusetzen.

beschluss

Der Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion beschließt, auf der Grundlage

1. der Gemeinsamen Erklärungen des

· 4. Gipfels der Großregion vom 19.11.1999

„Die Gipfelteilnehmer beschließen die Einrichtung einer Arbeitsmarktbeobachtungsstelle, die die Arbeitsmarktdaten der Großregion zusammenfügt, sie vergleichbar und interpretierbar aufbereitet mit dem Ziel, 

daraus struktur- und arbeitsmarktpolitische Schlussfolgerungen für die Großregion abzuleiten“,

· 5. Gipfels der Großregion vom 03.05.2000

„Aktive Analyse des Arbeitsmarktes“

Effiziente Abstimmung des Bedarfs am Arbeitsmarkt und der beruflichen Ausbildung und Eingliederung, die es zu fördern gilt, indem eine auf die Großregion zugeschnittene Initiative eingeleitet wird. In diese Initiative soll die Arbeit von Akteuren wie den Statistischen Ämtern und der verschiedenen Eures im Grenzbereich einfließen.

Dieser Schritt umfasst drei Bereiche:

· Bereich A: Erstellung einer Arbeitsmarktstatistik durch Eureslux-Idelux in Zusammen-arbeit mit den Statistischen Ämtern in der Großregion für ein den inhaltlichen und finanziellen Aspekt (Interreg III) betreffendes Projekt einer einzigartigen inter-regionalen Datenbank mit einem harten Kern zahlreicher und vergleichbarer sozio-ökonomischer Indikatoren. Die Partner des Bereichs A stimmen sich nach Bedarf mit Eures ab. Ihr Arbeitsbereich ist grundsätzlich die statistische Berichterstattung entsprechend den nationalen Statistikgesetzen.

· Bereich B: Die Arbeitsmarktanalyse besteht in der Errichtung eines Netzwerks der verschiedenen zuständigen Einrichtungen der Partnerregionen.

· Bereich C: Ein Fachbeirat von 12 Mitgliedern - zwei pro Region – wird im Sinne der Unterstützung der öffentlichen Verwaltung Vorschläge formulieren;

2. der wiederholten Beschlüsse des Wirtschafts- und Sozialausschusses der Großregion, 

· beginnend mit der konstituierenden Sitzung 04.02.1997

„Thema Nr.1 – Stärkung des gemeinsamen Arbeitsmarktes als Standortfaktor und Ein-führung einer Beobachtungsstelle Arbeitsmarktentwicklung der Großregion“, mit der die Grundidee einer Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle gestartet wurde,

· zuletzt mit dem Bericht auf der 12. Plenarversammlung am 24.04.2001;

3. der wissenschaftlichen Vorbereitungsarbeiten, insbesondere

· der Machbarkeitsstudie des Isoplan-Instituts für die Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle vom März 1998,

· der von der Arbeitsgruppe der Präsidentschaft des Großherzogtum Luxemburg in Auftrag gegebenen ersten Analysenphase „Bewertung des statistischen Materials“ vom Dezember 2000 durch ein Netzwerk kompetenter Institutionen aus allen Regionen unter Feder-führung des InfO-Instituts (Abgabe September 2001),

die TeilnehmerInnen des 6. Gipfeltreffens der Großregion am 12. November 2001 in Bad Mondorf aufzufordern, die Umsetzung der inhaltlichen Arbeit der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle organisatorisch und finanziell dauerhaft sicherzustellen.

Im Einzelnen bedeutet dies:

1. Arbeitsmarktstatistik

Die Statistischen Ämter der Großregion arbeiten seit vielen Jahren grenzübergreifend zusammen. Ihr Arbeitsbereich ist grundsätzlich die statistische Berichterstattung entsprechend den nationalen Statistikgesetzen. Die letzten gemeinsamen Veröffentlichungen sind das „Statistische Jahrbuch 2000 Saar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz-Wallonie“ und die Broschüre „Statistische Kurzinformation 2001“ (erscheint im Herbst 2001).

Allerdings ist mit diesen Veröffentlichungen die Finanzierung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit der Statistischen Ämter Ende 2000 ausgelaufen (Interreg II). Nach der Anschubfinanzierung durch das EU-Programm Interreg ist nach Auffassung des Wirtschafts- und Sozialausschusses der Großregion nun eine Dauerfinanzierung der Zusammenarbeit der Statistischen Ämter durch die Regionen sicherzustellen.

2. Arbeitsmarktanalyse

a) Organisation

Die vom 5. Gipfel beschlossene „Errichtung eines Netzwerks der verschiedenen zuständigen Einrichtungen der Partnerregionen“ ist mittlerweile erfolgt. Die Arbeitsgruppe „Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle“ der Präsidentschaft des Großherzogtum Luxemburg hat zwischenzeitlich einem Netzwerk
 kompetenter Institutionen aus allen Regionen unter Federführung des InfO-Instituts einen Auftrag für die erste Analysephase zur „Bewertung des statistischen Materials“ erteilt.

Nach Einschätzung des WSAGR ist die Fortsetzung dieser Netzwerkarbeit* für die künftige inhaltliche Arbeit der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle empfehlenswert.

In dem sogenannten Lenkungsausschuss der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungs- stelle ist nach Auffassung des WSAGR die ständige stimmberechtigte Teilnahme von Mitgliedern des WSA in ihrer Rolle als Sozialpartner der Regionen unverzichtbar.

b) Inhalte

Die Notwendigkeit und Sinnhaftigkeit einer Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle, die die Arbeitsmarktdaten der Großregion mit dem Ziel aufbereitet, daraus struktur- und arbeitsmarktpolitische Schlussfolgerungen für die Großregion abzuleiten, ist im Prinzip weitgehend unbestritten. Nach Auffassung des Wirtschafts- und Sozialausschusses der Großregion ist die Aufgabenstellung der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle zu konkretisieren.

Folgende Kriterien sollten für die Auswahl von konkreten Fragestellungen relevant sein:

· das Thema ist für alle Regionen der Großregion von Bedeutung,

· das Thema hat eine interregionale, d.h. grenzüberschreitende Dimension,

· es bestehen (inter-)regionale Handlungsspielräume.

Der Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion schlägt vor, während der Dauer der Präsidentschaft des Saarlandes durch die Interregionale Arbeitsmarktbeobachtungsstelle auf der Grundlage der genannten Kriterien folgende Themen vordringlich zu bearbeiten:

1. Entwicklung des Arbeitskräfteangebots in der Großregion bis 2030 – Prognose und Handlungsspielräume

Leitthemen sind: demografische Entwicklung nach Alter und Geschlecht in den Teilregionen, Wanderungs- und Pendlerbewegungen zwischen den Teilregionen und von außen, Perspektiven der Erwerbsbeteiligung der Frauen, Veränderung der Qualifikationspotentiale, (inter-)regionalpolitische Handlungsfelder wie Arbeitszeitgestaltung, Aus- und Weiterbildung, Arbeitsmarktförderung, Gender Mainstream, Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

2. Frauen am Arbeitsmarkt der Großregion – Potential und Handlungserfordernisse 

Leitthemen sind: Erwerbstätigkeit von Frauen (z.B. demografische Entwicklung, Erwerbsbeteiligung, Beschäftigung, Arbeitslosigkeit), Frauenpolitik am Arbeitsmarkt (z.B. Frauenförderung, Vereinbarkeit von Familie und Beruf), Frauen im Bildungs- und Ausbildungssystem, Arbeitsbedingungen von Frauen (Arbeitseinkommen, Arbeitszeit, Gleichbehandlung am Arbeitsmarkt, gesundheitliche Belastungen). 

Weitere Themenbeispiele für die Untersuchung spezifischer Arbeitsmarktstrukturen in der Großregion können sein: grenzüberschreitende illegale Beschäftigung, Fachkräftemangel und interregionale Mobilität, Perspektiven der IT-Branche in der Großregion, Automobil- und Zuliefererindustrie, Tourismus, Bauwirtschaft.

Darüber hinaus erinnert der WSAGR an seine in Auftrag gegebene Studie über die bestehenden Beschäftigungsprobleme in den Sektoren Hotel- und Gaststättengewerbe sowie Hoch- und Tiefbau und erwartet, dass diese Studie vorrangig fertiggestellt wird, damit der WSAGR seine diesbezüglichen Arbeiten aufnehmen kann. 

c) Finanzierung

Der Wirtschafts- und Sozialausschuss der Großregion stellt fest, dass zur Erreichung entsprechender Ergebnisse auch die notwendigen Ressourcen auf Dauer zur Verfügung gestellt werden müssen. 

Der WSAGR fordert deshalb die TeilnehmerInnen des 6. Gipfels auf, dafür Sorge zu tragen, dass der Interregionalen Arbeitsmarktbeobachtungsstelle auch die zur Erfüllung ihres Auftrags notwendigen finanziellen Mittel zur Verfügung gestellt werden.
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�* Mitglieder des Netzwerkes sind:


für Lothringen: CRD Lorraine und OREFQ
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